
Jahres N tliclit hat Der Verfaéser‚ welcher. sSelINeE:
reichen VW 1ssenS auf dem (+ebiete der Kunst bel1 der vorjJährıgen
Generalversammlung der katholischen Vereine Deutschlands, dıe
IA W ürzburg stattfand, den Vorsıtz In der Sectjon für christliehe
Kunst tührte, schildert In frischer und anregender Sprache den
Lebenslautf und dıe künsterische Thätigkeit Albrecht Dürers,
welcher der deutschen Kunst einen Weltruhm errungen, un der
Tı den wenıgen wirklich grossen Meıstern aller Zeıten un aller
Völker gehört. uch das VO kurzem neuentdeckte
„Marıa miıt dem Zeisig ” findet__ ın dieser Schriuft ‚eline eingehende
Besprechung. Sehr ausführlich verbreitet siıch der Autor ber
Dürers (Haubensbekenntnis und erbringt für seinen katholischen
auben eıne gründlıche un überzeugende Beweisführung TDem
schönen Büchleın, 119 Seıten stark, sind 14 gelungene Abbildungen
beigegeben. Allerdings können diese hbei der enge der Dürer’schen
Werke nıcht erschöpfend sein, aber en genugen auch dıe wenıgen
Bilder, 19808 die A und Weise es Meısters Zı erkennen, und
schon bei ıhrer Betrachtung empfindet 1881  zR01 jene Weihe mı1t, dıe den
Künstler se ] best beseelte. Vrotz der hübschen Ausstattung haft
die weltberühmte Verlagshandlung von Fr. Pustet 1ın Regensburg
den Preis für Webers Schrift enorm billig gyestellt un beträgt
solcher OSS eine ark Höchst befriedigt wiıird jeder Leser dieses

halb einezeıtzyemässe Büchlein Q2uUus der and legen. Möge 6> des
recht STOSSE Verbreitung finden ! Koch.y\

das Jahr 1894Kifcfienmu‘si‚kalisches Jahrbuc8  V  Jahres veröfl'entliclit hat. Üer‘ Verfaéser, welcher. wegen seines  reichen Wissens auf dem Gebiete der Kunst bei der vorjährigen  (Generalversammlung der katholischen Vereine ‚Deutschlands, die  zu Würzburg stattfand, den Vorsitz in der Section für christliche  Kunst führte, schildert in frischer und anregender Sprache den  Lebenslauf und die künst  lerische Thätigkeit Albrecht Dürers,  welcher der deutschen Kunst einen Weltruhm errungen, und der  zu den wenigen wirklich grossen Meistern aller Zeiten und aller  Völker gehört. Auch das vor kurzem neuentdeckte Gemälde:  „Maria mit dem Zeisig“ findet in dieser Schrift eine eingehende  Besprechung. Sehr ausführlich verbreitet sich der Autor über  Dürers Glaubensbekenntnis und erbringt für seinen katholischen  Glauben eine gründliche und überzeugende Beweisführung Dem  schönen Büchlein, 119 Seiten stark, sind 11 gelungene Abbildungen  S  beigegeben. Allerdings können diese bei der Menge der Dürer’schen  Werke nicht erschöpfend sein, aber es genügen auch die wenigen  Bilder, um die Art und Weise des Meisters zu erkennen, und  schon bei ihrer Betrachtung empfindet man jene Weihe mit, die den  Künstler selbst beseelte. Trotz der hübschen Ausstattung hat  '  die weltberühmte Verlagsbhandlung von Fr. Pustet in Regensburg  den Preis für Webers Schrift enorm billig gestellt und beträgt  solcher bloss eine Mark. Höchst befriedigt wird jeder Leser dieses  halb eine  zeitgemässe Büchlein aus der Hand legen. Möge es des  reqht grosse Vgrbfeitung finden !  J K‘och.’\  n  r das Jahr 1894.  __ Kirchenmusikalisches ]ahrbud  Héfa‚uégegeben _v‘on‘ D1 F X  aber.  egensburg,  7  1  N  en d  ‘es Od(31 licxikaléhdé  re . und ‘desésen‚  Sämmtlichen Jahrgäng  Fortsetzung mit dem Titel .„Kirchenm‘usikalisches Jahrbuch“ kann  man nachrühmen, dass sie eine grosse  Fülle belehrenden und  interessanten Inhaltes, besonders die-Musikgeschichte betreffend,  brachten und dass dieses Werk selbst eine sehr ehrenvolle Stellung in  der musikalischen Literatur sich errungen hat. Der heurige Jahrgang  jedoch übertrifft in dieser Beziehung alle seine Vorgänger. Anlass  jeser  Vortrefflichkeit boten, mehrere Jubiläen, welche auf  Jahr  894 zutreffen. Vor 300 Jahren, im J. 1594 starben  di  bq:ide‘fi  Tonmeister des 16. Jahrhunderts, Palestrina und  Orlandu  Lassus; vor 50 Jahren (1844) schied der päpstl.  Kapellmeister  A  nd Tongelehrte Jos. Barnı aus dem. Leben,  während vor  \  100 Jahren (1794) der berühmte Canonieus Dr. C.  Proske das Licht‘ der Welt erblickte — beide Gelehrte machten  auf die Glanzperiode des kirchlichen Kunstgesanges im 16. Jahrhdt.  _Wieder aufn1e‘;‘ksain ‘u-q;}y19it\ete_'xi„\die_Rgét‚ai;lfq};i014:1 der yK‚iiv\chempfi$fl;  SHéfausgegeben von Dr her CS nsbur
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Vortrefflichkeit boten, mehrere Jubiläen, welche auftf
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dı bei<äen Tonmeister des 16 Jahrhunderts, Pa ir ın und
rla du Lass uS5 VOL () Jahren (1844) schied der päpstl.
Kapellmeister nd Tongelehrte Jo aus dem Leben,
während VOTr 100 Jahren der berühmte Canonieus Dr
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wieder aufmerksam und leiteten die Restauration der \Kirchenmusik
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W0für‘ ıhnen die iın 7zutheil XCdurch ihre Bemübun o ein,

wordene Ehrung auch gebürte. nd 1000 Jahre sind CS, dass der
994) das Zeitliche O  @1SChof 1 o A, RegensbUr

un auch se1ne Verdienste den Kirchengesang ollten
segne(e,nicht unbeachtet bleiben IDR yeschah cıeın einem Artikel VOIN

dem rühmlhlichst bekannten 1) Utto Kornmüller, In
Kenntnisse und VollendungMetten, © RS Gediegenheıt, tiefe

der Korm anbelangt, die Palme untOT: allen Aufsätzen gebürt. Da

schliesslich heuer der Cäecilienverein das 2D]ährige Jubiläum se1InNEs

Bestehens ieıert, 8} sollte einigermassen auC se1ınes Grügders‚
Dr Fr. Wiitt, vedacht wqrder_g_ X

Was n den Inhalt betrifft, bringt e deT Jahrgang an
kunstreichen östimmıgenerster Stelle die Partitur der <schönen un

rabıle eommerecium“ VOoN Palestrı11 (44 Seiten)Messe 770 admı
dann tolgt eiıne _- Kirchenmusikalische Jahreschronik“ VOIN Dr Ant

womit. ). tto Kornmüller eineWalter ; ferner ”  t Wolfegang,“
höchst lehrreiche Zusammentfassung des Sstandes der liturgischen
Musık 190881 das Jahrtausend o1bt. iJara schliıessen sich 4üf-

des 1561 verstorbenen (Janon1cuszeichnungen A4US den Tagebüchern
Ir Proske über se1ine 1854 1837 und 1855 unternommenen
Forschungsreisen ach Italıen, welche d£ä1‘1‘ damalıgen Stand der
Kirchenmusik liesem  nm  S Lande näher.beleuchten eine V ON

rbeıte uUusSa Nung von Auszügen auDr Wal SAaCTden 11 SS  E 1R  Blatter ınd bringeniassv.snNg&,welch begeisterter Verelner von Palestrma und  NS
T h tiefes Verständnis ihrer erke CLFr Wiıtt war, und wele

«ich angeeignet hatte Der Musikdlreector S Walter Montabaur
Archivalıschentührt n a den bayerischen Hof und macht uns ın

zogliche Hofkapelle in ünchen“ mıtKxcerpten über dıe her
vielen Musikern, welche dort zwischen 5511680 wirkten,
bekannt. Höchst lehrreie 1st e darauf folgende „Analyse“

mirabile ommerec1um” (8381der (obengenannten) Messe 77O ad
Palestrina, welche AaUS der Feder des bekannten Herrn M Haller

Hastammt. err Dr yberl lieferte eiıne „biographische Skizze von
e eıne höchst beachtenswerte ‚; Synchronistis ch9Jos Baını, CC W1

Tabelle über den Lebensgang und die Werke von GHOV. Pierluigi
( durch welche die bisherigenda Palestrina und Orlando di Lasso,

1sSe berichtıget, theilweıse ergänztBiographien dieser Meister theilwe
Wer‘ en Den Schluss ' bildet Al polerniächer Artikel von Paul
Krutsghek. ii auf den hohen Wer dieses WerkesDamit 1st. genus Sar
hin C Wjesen, SO dass es keiner weıteren Empfe.hlung bedarf . KPtféis Ist Wwıe frfih61‘ DA


